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Bern, den 15. März 2022 

PP / 3001 Bern 000000 

Sexualisierte Gewalt gegen Frauen* ist auch hierzulande traurige Normalität.
Dagegen wehren wir uns gemeinsam mit Ihnen. 

Stärkt Frauen. Öffnet Perspektiven.
/
Christlicher Friedensdienst / Falkenhöheweg 8 / Postfach 2214 / CH 3001 Bern
Tel. 031 300 50 60 / info@cfd-ch.org / www.cfd-ch.org / PC 30 -7924-5

Liebe/r ((ANREDE)) ((NAME)) 

Stellen Sie sich vor: Sie gehen als Frau* in der Dämmerung vom Einkaufen nach Hause. Nach einiger 
Zeit bemerken Sie, dass Ihnen ein Mann folgt. Als Sie die Strasse überqueren, tut er es auch. Sie 
 beschleunigen Ihren Schritt, auch er läuft schneller. Kurz vor Ihrem Zuhause treffen Sie zufällig eine 
Nachbarin und wechseln ein paar Worte. Der Verfolger bleibt stehen, dreht sich um und geht davon.

Ständig mit dem Schlimmsten rechnen zu müssen, ist für Frauen* Alltag. 59 Prozent der  Frauen* 
haben hierzulande mindestens einmal im Leben Belästigungen und sexuelle Über griffe bis  
hin zur Vergewaltigung erfahren.1

Viele dieser Übergriffe werden jedoch vom Umfeld, von Polizei und Behörden bagatellisiert. Nur acht 
 Prozent der Fälle werden angezeigt, noch seltener kommt es zu einer Verurteilung. Grosse Teile der 
Gesellschaft nehmen Übergriffe gegen Frauen* und Mädchen* als «normal» hin. Und nicht als 
das, was sie sind – Grenzverletzungen und Gewalt. Damit wollen wir uns nicht abfinden. 

Die Schweiz hat 2017 die Istanbul-Konvention zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen 
 Frauen* und häuslicher Gewalt ratifiziert. Getan hat sich seitdem kaum etwas. Mit Ihrer Unterstützung 
setzen wir uns im Netzwerk Istanbul-Konvention dafür ein, dass die Politik endlich ihre zugesagte 
 Verantwortung wahrnimmt, die Gewaltprävention gestärkt wird und der gesellschaftliche Wandel in 
Gang kommt.

Wir fordern zum Beispiel ausreichend finanzielle Mittel im Kampf gegen sexualisierte Gewalt sowie 
die Revision des Sexualstrafrechts nach dem Konsensprinzip («Nur Ja heisst Ja»). Helfen Sie uns  
mit Ihrer Spende, den Druck aufrecht zu halten. Vielen Dank für Ihr wichtiges Engagement!

Ihre

Andrea Nagel 
Geschäftsleiterin 

PS: Solange Frauen* nicht sicher leben können und sexualisierte Gewalt an der Tagesordnung 
ist, ist kein positiver Frieden möglich. Lesen Sie mehr dazu im Interview mit Anna-Béatrice 
Schmaltz und Izabel Barros in der cfd-Zeitung. 
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Ihre Spende stärkt Frauen* 
und Mädchen*. Danke.

cfd cfd
/
Christlicher Friedensdienst
Postfach 2214
CH-3001 Bern

/
Christlicher Friedensdienst
Postfach 2214
CH-3001 Bern

Ja, ich unterstütze das Engagement des cfd für Frauen* und Frieden. 

Jeder Beitrag ist wichtig und zählt. Vielen Dank!

Mit 80 Franken tragen  
Sie dazu bei, die Kampagne 
«16 Tage gegen Gewalt an 
Frauen*» bekannter zu 
machen und Gewalt-
prävention zu fördern.  

Mit 140 Franken ermöglichen 
Sie unsere zivilgesellschaftliche 
Arbeit gegen sexualisierte 
Gewalt, wie die Erstellung  
von Schattenberichten zur 
Istanbul-Konvention. 

Mit 240 Franken 
 unter stützen Sie die 
dringendsten Projekte 
des cfd zur Stärkung  
von Frauen* und gegen 
sexualisierte Gewalt. 

1 Quelle: Erhebung zu sexueller Gewalt an Frauen* in der Schweiz, durchgeführt von gfs.bern im Auftrag von Amnesty International Schweiz 2019 
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Appell für Frieden und Entmilitarisierung

Am 24. Februar 2022 wurde die Ukraine angegriffen. Dieser jüngste Krieg in Europa führt uns  
in aller Deutlichkeit und Brutalität vor, dass bewaffnete Konflikte unsägliches Leid und sinnlose 
Zerstörung verursachen. 

Als feministische Friedensorganisation engagiert sich der cfd aktiv gegen direkte 
physische, kulturelle und strukturelle Gewalt. Wir rufen alle Kriegsparteien auf, die Gewalt 
sofort zu stoppen. Auch wenn die mediale Aufmerksamkeit fast ausschliesslich beim Krieg 
in der Ukraine ist: Auch in Gaza, Syrien, Somalia und im Jemen wurden in den letzten 
Tagen schwere Luftangriffe und Gewalt gegen zivile Ziele verübt. 

Die Schweizer Zivilgesellschaft ruft seit langem zu einer verstärkten zivilen Friedensförderung 
und gegen den Export von Kriegsmaterial auf. Im Jahr 2020 hat die Schweiz Waffen im Wert 
von mindestens 900 Millionen Franken exportiert, ein absoluter Rekord. Parallel zum weltweit 
zunehmenden Geschäft mit Waffen und Kriegsmaterial beobachten wir eine Zunahme 
kriegerischer Rhetorik, die eine militaristische und patriarchale Haltung auf internationaler und 
nationaler Ebene fördert. Sie dient dazu, Gewalt zu legitimieren und Militär-Ausgaben weiter zu 
erhöhen. Frieden und Friedensbemühungen werden durch Investitionen in und Handel mit Waffen 
und Kriegsmaterial und durch einen militaristischen Diskurs unterlaufen und sabotiert. Waffen 
schaffen Krieg statt Frieden.

Zur Brutalität dieses Krieges gehören die Bilder und Situationen von Rassismus und Sexismus: 
Indische und afrikanische Menschen werden daran gehindert, sich über die Grenzen in Sicherheit 
zu bringen. 

Unsere Forderungen
–  Wir appellieren an alle direkt und indirekt in den Konflikt in der Ukraine involvierten Parteien 

sowie die Russische Föderation, die NATO, die Europäische Sicherheits- und 
Verteidigungskooperation, die EU und die Schweizer Bundesbehörden, alles zu unternehmen, 
um die Kriegshandlungen zu stoppen und den Konflikt auf zivilem Weg zu lösen.

–  Die Schweiz und alle Länder müssen das Völkerrecht einhalten und auf seiner Einhaltung 
bestehen.

–  Die Schweiz muss den Zusammenhang zwischen Schweizer Waffenexporten und gewalttätigen 
Konflikten anerkennen und Waffenexporte sofort vollständig stoppen.

–  Die Schweiz muss ihre internationalen Verpflichtungen einhalten und Menschen, die aus der 
Ukraine, Somalia, dem Jemen, Syrien und anderen Ländern mit bewaffneten Konflikten fliehen, 
unbürokratisch aufnehmen. 

–  Die internationalen Verpflichtungen wie die UN-Resolution 1325 – Frauen*, Frieden und 
Sicherheit, die den Schutz von Frauen* in Konfliktsituationen und ihre Beteiligung an 
Konfliktprävention, Friedensprozessen und in Nachkriegssituationen fordert, müssen prioritär 
behandelt und umgesetzt werden.

Bern, 3.3.2022
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